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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  sektorförmiges  Sieb- 
segment  für  rotierende  Scheibenfilter  oder  Falten- 
äiebeindicker  zum  Eindicken  von  Fasersuspensio- 
len. 

Bei  der  Erzeugung  von  Holzschliff,  Zellstoff  so- 
wie  bei  der  Aufbereitung  von  Altpapier  und  anderen 
Faserstoffen  erfolgt  die  Behandlung  einer  Faser- 
suspension  häufig  bei  Stoffdichten  zwischen  ca. 
3,3%  und  ca.  3%.  Die  weitere  Verarbeitung  der 
Rohstoffe  durch  Mahlen  oder  Bleichen  und  die  Zwi- 
schenlagerung  des  Fasermaterials  in  Bütten  erfor- 
dern  eine  höhere  Konzentration,  die  sich  wirtschaft- 
lich  mit  rotierenden  Scheibenfiltern  oder  Falten- 
siebeindickern  erzielen  lässt.  In  beiden  Fällen 
taucht  eine  sich  um  eine  horizontale  Achse  drehen- 
de  Walze  in  einen  Trog  ein,  in  den  die  einzudickende 
Fasersuspension  kontinuierlich  eingeleitet  wird.  Die 
Walze,  die  aussen  mit  einem  Siebgewebe  bespannt 
ist,  hat  eine  Ziehharmonika-ähnliche  Gestalt,  um  die 
Siebfläche  zu  erhöhen.  Bei  einem  bekannten  Schei- 
benfilter,  wie  es  z.B.  von  der  Firma  Hedemora  Pulp 
Machinery  angeboten  wird,  ist  die  Waize  aus  meh- 
reren  scheibenförmigen  Einheiten  zusammenge- 
setzt,  welche  auf  einem  gemeinsamen,  drehbar  gela- 
gerten  und  angetriebenen  Tragrohr  montiert  sind 
und  jeweils  aus  mehreren,  längs  Radien  aneinander- 
grenzenden  sektorförmigen  Siebsegmenten  beste- 
hen,  die  aussen  mit  dem  Siebgewebe  bespannt  sind, 
das  zusammen  mit  einen  Hohlraum  definierenden 
Siebträgern  die  Stirnflächen  der  Filterscheiben  de- 
finieren. 

Wenn  sich  nun  das  in  die  Fasersuspension  ein- 
tauchende  Scheibenfilter  langsam  dreht,  tritt  Was- 
ser  aus  der  Fasersuspension  durch  das  Sieb  hin- 
durch  in  das  Innere  der  rotierenden  Walze,  wobei 
sich  auf  der  Aussenseite  des  Siebs  ein  Faservlies 
ausbildet,  das  die  Filterwirkung  verstärkt.  Die  An- 
ordnung  ist  dabei  so  getroffen,  daß  zwischen  dem 
Niveau  der  Fasersuspension  im  Trog  und  dem  Spie- 
gel  des  aus  dem  Waizeninnern  über  das  Tragrohr 
abfliessenden  Wassers  eine  hydrostatische  Druck- 
differenz  ergibt,  welche  eine  kontinuierliche  Filtrati- 
on  bewirkt.  Um  die  sich  auf  dem  Sieb  während  des 
Durchlaufens  der  im  Trog  gehaltenen  Fasersuspen- 
sion  aufbauende  und  stetig  dicker  werdende  Faser- 
schicht  von  den  Filterscheiben  abzunehmen,  sind 
am  Trog  oberhalb  der  zu  filtrierenden  Fasersuspen- 
sion  rechenartige  Schaber  angeordnet,  welche  eine 
Art  Rutsche  bilden,  auf  der  die  von  den  Filterschei- 
ben  abgelösten  Faserschichten  an  eine  Stelle  aus- 
serhalb  des  Trogs  gleiten.  Unter  Umständen  wird 
das  Ablösen  der  Faserschichten  vom  Sieb  dadurch 
erleichtert,  daß  man  oberhalb  des  Scheibenfilters 
ein  Spritzrohr  vorsieht,  mit  dessen  Hilfe  man  die  Fa- 
serschichten  vom  Sieb  abspritzt  und  dabei  ablöst. 

Bei  dem  vorstehend  geschilderten  bekannten 
Scheibenfilter  besitzen  die  Siebsegmente  eine  Art 
Rahmen  mit  zwei  in  radialer  Richtung  verlaufenden 
seitlichen  Schenkeln  und  einem  in  Umfangsrichtung 
äusseren  Schenkel,  und  die  in  axialer  Richtung  im 
Abstand  voneinander  angeordneten  Siebträger  be- 
stehen  aus  einem  geschweissten  Drahtgitter,  auf 
dem  ein  Kunststoffsiebgewebe  aufliegt.  Dieses  bil- 

det  einen  mit  einem  Reissverschluss  versehenen 
Filterbeutel,  der  auf  den  Rahmen  und  die  Siebträger 
aufgeschrumpft  wurde. 

Bei  bekannten  Faltensiebeindickern  sind  die  in 
5  Umfangsrichtung  verlaufenden  Falten  weniger  tief 

als  bei  einem  Scheibenfilter. 
Bei  einem  anderen  bekannten  Scheibenfilter  be- 

stehen  die  Siebträger  aus  mit  Löchern  verhältnis- 
mässig  grossen  Durchmessers  versehenen  Loch- 

10  blechen. 
Diese  bekannten  sektorförmigen  Siebsegmente 

sind  in  mehrerer  Hinsicht  nachteilig:  Zum  einen  sind 
die  aus  Rahmen  und  Siebträgern  bestehenden 
Stützkonstruktionen  für  das  Siebgewebe  verhält- 

15  nismässig  aufwendig  in  ihrer  Herstellung  und  füh- 
ren  deshalb  zu  relativ  hohen  Kosten;  ausserdem 
sind  diese  Siebkonstruktionen  nicht  sonderlich  sta- 
bil  -  man  muss  sich  vor  Augen  halten,  daß  die  Filter- 
scheiben  einen  Durchmesser  in  der  Grössenord- 

20  nung  von  2  m  haben  -,und  schon  ein  relativ  geringer 
Seitenschlag  der  rotierenden  Filterscheiben  führt 
zu  einem  seitlichen  Anlaufen  des  Siebgewebes  ge- 
gen  die  die  Faserschicht  von  der  Walze  ablösenden 
Schaber,  Spritzrohre  und  dergleichen,  weshalb  bei 

25  dem  geschilderten  bekannten  Scheibenfilter  die  Fil- 
terscheiben  im  Ablösebereich  für  die  Faserschicht 
seitlich  geführt  sind.  Schliesslich  führen  Relativbe- 
wegungen  zwischen  dem  Siebgewebe  und  den  die- 
ses  abstützenden  Siebträgern  zu  Verschleisser- 

30  scheinungen  am  Sieb  und  damit  zu  einer  Verringe- 
rung  seiner  Standzeit. 

Bei  Scheibenfiltern  ist  es  schon  bekannt  (US-PS 
1  685  085),  ein  sektorförmiges  Siebsegment  aus 
einem  geschlossenen  Rahmen,  in  diesem  befestig- 

35  ten,  hochkant  stehenden  und  parallel  zueinander 
verlaufenden  Rippen  und  beidseitig  auf  dem  Sieb- 
segment  befestigten,  mit  Sieböffnungen  versehe- 
nen  Metallplatten  aufzubauen,  die  auf  den  Kanten 
der  Rippen  und  auf  dem  Rahmen  aufliegen  und  an 

40  letzterem  mittels  Schrauben  befestigt  sind.  Der- 
artige  Siebsegmente  sind  naturgemäß  teuer  in  der 
Herstellung. 

Der  Erfindung  liegt  nun  die  Aufgabe  zugrunde, 
ein  einfach  und  billig  herstellbares  sektorförmiges 

45  Siebsegment  (in  der  Seitenansicht  haben  die  ge- 
schilderten  bekannten  Siebsegmente  ja  ungefähr 
die  Gestalt  eines  Kreissektors  mit  abgeschnittener 
Spitze)  für  rotierende  Scheibenfilter  oder  Falten- 
siebeindicker  zum  Eindicken  von  Fasersuspensio- 

50  nen  zu  schaffen,  bei  dem  das  Sieb  auch  dann,  wenn 
es  nicht  als  an  der  Stützkonstruktion  befestigte, 
perforierte  Platte  ausgebildet  ist,  einem  geringeren 
Verschleiß  unterliegt  als  bei  bekannten  sektorförmi- 
gen  Siebsegmenten  mit  gegenüber  den  Siebträgern 

55  beweglichem  Sieb. 
Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  zur  Ermögli- 

chung  einer  einfachen  und  deshalb  billigen  Herstel- 
lung  von  einem  bekannten  Siebsegment  (US-A  4 
077  887)  ausgegangen,  welches  einen  Rahmen  auf- 

60  weist,  der  einen  radial  äußeren  Schenkel  und  an  sei- 
nen  beiden,  insbesondere  in  radialer  Richtung  ver- 
laufenden  Seiten  jeweils  einen  seitlichen  Schenkel 
besitzt,  an  denen  zwei  Siebträger  befestigt  sind,  die 
in  axialer  Richtung  im  Abstand  voneinander  ange- 

65  ordnete  Siebauflagen  und,  zusammen  mit  einem  auf 
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inen  aufliegenden  Sieb,  die  beiden  Hauptoberfla- 
:hen  des  Siebsegments  bilden,  wobei  sowohl  die 
Siebträger  als  auch  die  Rahmenschenkel  als  Guß- 
sile  ausgebildet  sind,  und  erfindungsgemäß  wird 
:ur  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  vorgeschlagen,  5 
las  Sieb  in  die  Rahmenschenkel  und  die  Siebträger 
sinzubetten.  Diese  Einbettung  in  die  Siebträger  er- 
olgt  dabei  vorteilhafterweise  so,  daß  das  Material 
ler  Siebträger  nicht  über  die  Außenseite  des  Sieb- 
jewebes  vorsteht.  10 

Für  die  Befestigung  des  Siebs  sind  dann  keine 
>esonderen  Schritte  mehr  erforderlich,  da  es  beim 
3ießen  des  Rahmens  bzw.  der  Siebträger  an  diesen 
reilen  des  Siebsegments  automatisch  befestigt 
vird.  Dabei  können  für  die  beiden  Hauptoberflä-  15 
;heri  zwei  separate  Siebzuschnitte  verwendet  wer- 
Jen,  es  ist  aber  natürlich  auch  möglich,  ebenso  wie 
)ei  vorstehend  beschriebenen  bekannten  Schei- 
jenfiltern  einen  Filterbeutel  in  die  Gießform  einzule- 
gen,  so  daß  beim  Giessen  des  Rahmens  und  der  20 
Siebträger  die  Einbettung  erfolgt. 

Besonders  einfach  wird  die  Herstellung  des  er- 
indungsgemäßen  Siebsegments  dann,  wenn  die 
Siebträger  an  die  Rahmenschenkel  angegossen 
sind.  25 

Bei  einem  bekannten,  aus  sektorförmigen  Sieb- 
segmenten  zusammengesetzten  rotierenden  Schei- 
aenfilter  für  einen  völlig  anderen  Zweck  -  Abtren- 
nen  von  Eisenerz  aus  einer  wässrigen  Aufschläm- 
nung  (US-PS  4  077  887)  -  weist  jedes  Siebsegment  30 
sinen  Rahmen  aus  einem  radial  äußeren  Schenkel 
und  zwei  seitlichen,  radial  verlaufenden  Schenkeln 
sowie  zwei  Siebträger  auf,  und  über  den  Rahmen 
und  die  Siebträger  ist  ein  Filterbeutel  aus  einem  Fil- 
tergewebe  gezogen.  Die  Rahmenschenkel  sind  35 
längs  einer  senkrecht  zur  Drehachse  des  Schei- 
benfilters  verlaufenden  Mittelebene  des  Siebseg- 
ments  geteilt,  und  jede  Rahmenhälfte  ist  zusammen 
mit  einem  der  Siebträger  als  einstückiges  Gußteil 
ausgebildet.  40 

Würde  man  ein  solches  Scheibenfilter  zum  Ein- 
dicken  von  Fasersuspensionen  verwenden,  führ- 
ten  die  Relativbewegungen  zwischen  Filtergewebe 
und  Rahmen  sowie  Siebträgern  zu  den  beschriebe- 
nen  Verschleißerscheinungen.  45 

Denselben  Nachteil  weist  eine  bekannte  Filter- 
platte  auf  (US-PS  3  679  061),  bei  der  ein  Filtergewe- 
bebeutel  über  einen  plattenförmigen  Siebträger  ge- 
zogen  ist,  welcher  aus  zwei  gleichfalls  plattenförmi- 
gen  Gußteilen  besteht,  die  längs  einer  Mittelebene  50 
des  Siebträgers  gegeneinander  anliegen  und  anein- 
ander  befestigt  sind.  Bei  dieser  Filterplatte  soll  näm- 
lich  der  Filterkuchen  ebenfalls  vom  Filtergewebe 
abgeschabt  werden,  wobei  sich  Relativbewegungen 
zwischen  Filtergewebe  und  Siebträger  nicht  vermei-  55 
den  lassen. 

Grundsätzlich  ist  es  bei  Filterelementen  bekannt 
(US-PS  1  767  078),  ein  Siebgewebe  in  ein  als  Gußteil 
ausgebildetes  Teil  einer  Stützkonstruktion  für  das 
Sieb  einzubetten.  Dieser  Stand  der  Technik  betrifft  60 
eine  Filterscheibe  für  eine  Filterpresse,  wobei  die 
Stützkonstruktion  der  Filterscheibe  einen  kreis- 
scheibenförmigen,  mit  Durchgangsöffnungen  ver- 
sehenen  und  als  Gußteil  ausgebildeten  Tragkörper 
besitzt,  welcher  Rippen  zum  Abstützen  des  Siebge-  65 

/ebes  hat,  das  ein  gieicmaiis  KreisscneiDemormig 
lusgebildetes  Sieb  bildet.  Auf  die  eine  Seite  dieses 
"ragkörpers  ist  ein  mit  diesem  Durchmesserglei- 
:her  und  ebenfalls  als  Gußteil  ausgebildeter  Ring 
lufgesetzt,  in  dessen  radial  inneren  Randbereich 
las  Sieb  eingebettet  ist.  Letzteres  liegt  jedoch  auf 
len  Rippen  des  Tragkörpers  lose  auf.  Zum  einen  He- 
ien  aber  bei  einer  Filterpresse  völlig  andere  Ver- 
lältnisse  vor  wie  bei  einem  rotierenden  Scheibenfil- 
er  oder  Faltensiebeindicker,  bei  denen  Faseran- 
iammlungen  vom  Sieb  abgeschabt  werden,  und  zum 
inderen  wird  bei  dieser  bekannten  Filterscheibe 
ias  Sieb  nur  an  seinem  Rand  in  dem  auf  den  Trag- 
rärper  aufgesetzten  Ring  festgehalten,  so  daß  sich 
las  Siebgewebe  gegenüber  den  Stützrippen  des 
[ragkörpers  bewegen  kann. 

Grundsätzlich  könnte  man  den  kompletten  Ran- 
nen  eines  Siebsegments  sowie  dessen  beide  Sieb- 
räger  als  einstückiges  Gussteil  herstellen;  um  je- 
Joch  einfachere  und  deshalb  billigere  Formen  ver- 
wenden  zu  können,  empfiehlt  sich  eine 
\usführungsform,  bei  der  die  Rahmenschenkel 
ängs  einer  senkrecht  zur  Drehachse  der  Filter- 
scheibe  verlaufenden  Mittelebene  geteilt  sind  und 
iie  Rahmenschenkelhälften  zusammen  mit  dem  zuge- 
lörigen  Siebträger  der  betreffenden  Segmenthälfte 
sin  einstückiges,  halbschalenähnliches  Gussteil  bil- 
den,  in  das  ein  sektorförmiger  Zuschnitt  des  Siebs 
singebettet  ist.  Die  so  hergestellten  Siebsegment- 
lälften  lassen  sich  dann  miteinander  verkleben, 
/erschweissen,  verschrauben  oder  in  anderer 
Weise  einfach  aneinander  befestigen,  wobei  eine 
verschraubung  bevorzugt  wird,  weil  sich  dann  ein 
aeschädigtes  oder  verschlissenes  Siebsegment 
dzw.  Siebsegmenthälfte  besonders  leicht  und 
schnell  austauschen  lässt,  wodurch  die  Stillstands- 
zeit  des  Scheibenfilters  oder  Faltensiebeindickers 
verkürzt  werden  kann. 

Bei  den  Gussteilen  könnte  es  sich  um  Metall- 
Druckguss-  oder  -Spritzgussteile  handeln.  Beson- 
ders  billig  und  leicht  werden  die  erfindungsgemäs- 
sen  Siebsegmente  dann,  wenn  das  Gussteil  als 
Kunststoff-Spritzgussteil  ausgebildet  ist. 

Für  das  Sieb  lässt  sich  jedes  geeignete  Material 
verwenden,  besonders  empfehlenswert  ist  jedoch 
ein  Gewebe  aus  rostfreien  Stahldrähten  oder 
Kunststoffäden  bzw.  -drähten. 

Auch  für  das  erfindungsgemässe  Siebsegment 
hat  es  sich  als  vorteilhaft  erwiesen,  jeden  Siebträ- 
ger  als  ein  von  Stäben  gebildetes  Gitter  auszubil- 
den  und  die  Stäbe  insbesondere  so  anzuordnen, 
daß  sie  radial  und  in  Drehrichtung  verlaufen,  wobei 
dann  die  in  Drehrichtung  verlaufenden  Stäbe  ge- 
genüber  den  in  radialer  Richtung  verlaufenden  Stä- 
ben  in  Richtung  auf  das  Segmentinnere  zurückge- 
setzt  sind  und  das  Sieb  nur  in  die  radial  verlaufen- 
den  Stäbe  eingebettet  ist,  da  dann  die 
Siebgewebeflächen  infolge  des  geringen  Abstands 
der  das  Sieb  abstützenden  Auflagen  besonders 
formstabil  werden. 

Ganz  besonders  zu  betonen  ist  die  Tatsache,  daß 
das  Einbetten  des  Siebs  in  die  Siebträger  und/oder 
den  Rahmen  Relativbewegungen  zwischen  Sieb  und 
den  dieses  tragenden  Teilen  verhindert,  vor  allem 
dann,  wenn  das  Sieb  in  das  Material  der  Siebträger 
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eingebettet  ist,  so  daß  die  erfindungsgemässen 
Siebsegmente  eine  wesentlich  höhere  Lebensdauer 
besitzen  als  die  aus  dem  Stand  der  Technik  bekann- 
ten  Siebsegmente.  In  diesem  Zusammenhang  sei  fer- 
ner  darauf  hingewiesen,  daß  es  natürlich  nicht  er- 
forderlich  ist,  daß  das  Sieb  über  die  ganze  Sieb- 
stärke  in  das  gegossene  Material  eingebettet  ist; 
es  würde  z.B.  genügen,  daß  im  Falle  eines  Siebge- 
webes  die  den  Siebträgern  bzw.  Rahmenschenkeln 
zugewandten  Draht-  bzw.  Fadenbögen  in  das  ge- 
gossene  Material  eingebettet  sind,  auch  wenn  Aus- 
führungsformen  bevorzugt  werden,  bei  denen  das 
Sieb  bis  zu  einer  solchen  Tiefe  in  das  gegossene 
Material  eingebettet  ist,  daß  das  gegossene  Ma- 
terial  mit  der  Aussenseite  des  Siebs  bündig  ab- 
schliesst. 

Weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Einzelheiten  der 
Erfindung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Be- 
schreibung  sowie  der  beigefügten  zeichnerischen 
Darstellung  zweier  Ausführungsformen  des  erfin- 
dungsgemässen  Siebsegments;  in  der  Zeichnung 
zeigen: 

Figur  1  eine  Stirnseitenansicht  (in  axialer  Rich- 
tung)  eines  erfindungsgemässen  Siebsegments  für 
ein  Scheibenfilter; 

Figur  2  einen  Schnitt  durch  das  Scheibenfilter- 
Siebsegment  nach  der  Linie  2-2  in  Figur  1  ; 

Figur  3  einen  Schnitt  durch  einen  radial  verlau- 
fenden  Stab  eines  der  beiden  Siebträger  samt  ein- 
gebettetem  Sieb  entsprechend  der  Linie  3-3  in  Figur 
1;  • 

Figur  4  eine  der  Figur  1  entsprechende  Stirnsei- 
tenansicht  eines  erfindungsgemässen  Siebseg- 
ments  für  einen  Faltensiebeindicker,  und 

Figur  5  einen  Schnitt  durch  dieses  Siebsegment 
entsprechend  der  Linie  5-5  in  Figur  4. 

Das  in  den  Figuren  1  bis  3  gezeigte  Scheibenfil- 
ter-Siebsegment  besteht  im  wesentlichen  aus  zwei 
Siebgewebe-Zuschnitteilen  10  und  zwei  als  ein- 
stückige  Gussteile  ausgebildeten  Halbschalen  12, 
14,  deren  jede  einen  Siebträger  16  sowie  eine  Rah- 
menhälfte  18  bildet.  Die  beiden  Rahmenhälften  erge- 
ben  zusammen  einen  in  radialer  Richtung  äusseren 
Rahmenschenkel  20  sowie  zwei  in  radialer  Richtung 
verlaufende  seitliche  Rahmenschenkel  22  und  sind 
längs  dieser  Rahmenschenkel  über  Schrauben  24 
und  Gewindebohrungen  26  fest  miteinander  verbun- 
den,  wobei  in  der  Halbschale  12  Vertiefungen  28  für 
eine  Aufnahme  der  Schraubenköpfe  vorgesehen 
sind.  Wie  bei  dem  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiel  sind  die  Rahmenhälften  des  erfindungsgemäs- 
sen  Siebsegments  geschlossen  und  weisen  deshalb 
auch  noch  einen  inneren  Rahmenschenkel  30  auf, 
wobei,  wie  dies  die  Figur  2  erkennen  lässt,  die  bei- 
den  Hälften  dieses  inneren  Rahmenschenkels  in 
axialer  Richtung  im  Abstand  voneinander  angeord- 
net  sind,  um  ein  Abströmen  des  Filtrats  in  einen 
Siebsegmentträger  zu  ermöglichen. 

Die  Siebträger  16  bestehen  aus  radial  verlaufen- 
den  Stäben  32  und  quer  dazu  verlaufenden  Stäben 
34,  die  miteinander  und  den  Rahmenhälften  18  ein- 
stückig  verbunden  sind,  da  die  ganzen  Rahmenhälf- 
ten  jeweils  ein  einziges  Gussteil,  und  zwar  insbeson- 

dere  ein  Kunststoff-Spritzgussteil.bilden.  Die 
Querstäbe  34  sind  gegenüber  den  radialen  Stäben 
32  in  Richtung  auf  das  Innere  des  Siebsegments  zu- 
rückgesetzt,  wie  dies  die  Figur  2  deutlich  erkennen 

5  lässt,  während  die  äusseren  stirnseitigen  Flächen 
der  radialen  Stäbe  32  mit  den  äusseren  stirnseitigen 
Flächen  der  Rahmenhälften  18  erfindungsgemäss 
fluchten.  Da  die  Querstäbe  34,  wie  sich  gleichfalls 
aus  Figur  2  ergibt,  gegeneinander  anliegen,  ist  die 

10  vorstehend  gemachte  Aussage,  daß  die  Siebträger 
in  axialer  Richtung  im  Abstand  voneinander  ange- 
ordnet  sein  sollen,  natürlich  nur  so  zu  interpretie- 
ren,  daß  die  die  Siebe  abstützenden  Tragflächen 
der  beiden  Siebträger  in  axialer  Richtung  im  Ab- 

15  stand  voneinander  liegen. 
Jedes  der  Siebgewebe-Zuschnitteile  10  ist  nun  er- 

findungsgemäß  in  die  von  den  äusseren  Stirnflä- 
chen  der  Rahmenschenkel  20,  22,  30  sowie  der  ra- 
dialen  Stäbe  32  gebildeten  Siebauflagen  zumindest 

20  über  einen  Teil  der  Dicke  des  Siebs,  vorzugsweise 
aber  über  die  ganze  Siebdicke.eingebettet,  so  wie 
dies  die  Figur  3  erkennen  lässt,  die  einen  der  radia- 
len  Stäbe  32  und  eines  der  Siebgewebe-Zuschnittei- 
le  10  im  Schnitt  zeigt;  aus  diesem  Schnitt  ergibt  sich 

25  auch,  daß  bei  der  bevorzugten  Ausführungsform 
des  erfindungsgemässen  Siebsegments  der  Werk- 
stoff  der  Tragkonstruktion  nicht  über  die  äusser- 
sten  Erhebungen  des  Siebs  bzw.  Siebgewebes  nach 
aussen  übersteht. 

30  Herstellen  lassen  sich  nun  die  beiden  Rahmen- 
hälften  besonders  einfach  und  billig  als  Kunststoff- 
Spritzgussteile,  wobei  ein  Siebgewebe-Zuschnitteil 
10  in  die  Spritzgussform  eingelegt  und  dann  die  Rah- 
menhälfte  gespritzt  wird,  wobei  gleichzeitig  das 

35  Siebgewebe  in  den  die  Rahmenhälfte  bildenden 
Kunststoff  eingebettet  und  so  am  Rahmen  und  am 
Siebträger  verankert  wird. 

Da  sich  das  in  den  Figuren  4  und  5  gezeigte  Sieb- 
segment  von  einem  Faltensiebeindicker  im  wesentli- 

40  chen  nur  dadurch  unterscheidet,  daß  die  radiale  Er- 
streckung  des  Rahmens  und  der  Siebträger  kleiner 
als  im  Falle  eines  Scheibenfiltersiebsegments  ist, 
wurden  die  der  ersten  Ausführungsform  entspre- 
chenden  Elemente  der  zweiten  Ausführungsform 

45  mit  denselben  Bezugszeichen  wie  in  den  Figuren  1 
bis  3,  jedoch  unter  Hinzufügung  eines  Strichs  ge- 
kennzeichnet,  so  daß  sich  eine  Beschreibung  der  in 
den  Figuren  4  und  5  gezeigten  Einzelheiten  erübrigt. 

Besonders  vorteilhaft  ist,  daß  die  das  Siebgewe- 
50  be  nicht  tragenden  Stäbe  der  beiden  Rahmenhälften 

so  angeordnet  und  dimensioniert  sind,  daß  sie  einer- 
seits  gegeneinander  anliegen  (s.  Figuren  2  und  5), 
was  die  Stabilität  des  Siebsegments  erhöht,  und  daß 
zwischen  den  nach  aussen  gewandten  Kanten  die- 

55  ser  Stäbe  und  dem  Siebgewebe  dennoch  ein  verhält- 
nismässig  grosser  Durchflussquerschnitt  für  das 
Filtrat  verbleibt. 

Patentansprüche 
60 

1.  Sektorförmiges  Siebsegment  für  rotierende 
Scheibenfilter  oder  Faltensiebeindicker  zum  Ein- 
dicken  von  Fasersuspensionen,  mit  einem  Rahmen 
(20,  22,  30),  welcher  einen  radial  äußeren  Schenkel 

65  (20)  und  an  seinen  beiden,  insbesondere  in  radialer 
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Richtung  verlaufenden  Seiten  jeweils  einen  seitli- 
chen  Schenkel  (22)  aufweist,  an  denen  zwei  Siebträ- 
ger  (16)  befestigt  sind,  welche  in  axialer  Richtung  im 
Abstand  voneinander  angeordnete  Siebauflagen 
und,  zusammen  mit  einem  auf  ihnen  aufliegenden 
Sieb  (10),  die  beiden  Hauptoberflächen  des  Siebseg- 
ments  bilden,  wobei  sowohl  die  Siebträger  (16)  als 
auch  die  Rahmenschenkel  (20,  22,  30)  als  Gußteile 
ausgebildet  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Sieb  (10)  in  die  Rahmenschenkel  (20,  22,  30)  und  die 
Siebträger  (1  6)  eingebettet  ist. 

2.  Siebsegment  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Siebträger  (16)  an  die  Rah- 
menschenkel  (20,  22,  30)  angegossen  sind. 

3.  Siebsegment  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Rahmenschenkel  (20,  22,  30) 
längs  einer  senkrecht  zur  Drehachse  verlaufenden 
Mittelebene  des  Siebsegments  geteilt  sind  und  daß 
die  Rahmenhälfte  (18)  zusammen  mit  dem  Siebträger 
(1  6)  einer  Segmenthälfte  ein  einstöckiges,  halbscha- 
lenähnliches  Gußteil  bildet. 

4.  Siebsegment  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorstehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Gußteil  ein  Kunststoffspritzgußteil  ist. 

5.  Siebsegment  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorstehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Sieb  (10)  ein  Gewebe  aus  rostfreien 
Stahldrähten  ist. 

6.  Siebsegment  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Sieb  (10)  ein  Kunststoffadengewebe  ist. 

7.  Siebsegment  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  beiden  Halbschalen  (16,  18) 
längs  der  Rahmenschenkel  (20,  22,  30)  durch 
Schrauben  (24)  miteinander  verbunden  sind. 

8.  Siebsegment  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  je- 
der  Siebträger  (16)  als  ein  von  Stäben  (32,  34)  gebil- 
detes  Gitter  ausgebildet  ist. 

9.  Siebsegment  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Stäbe  (32,  34)  radial  und 
quer  hierzu  verlaufen,  daß  die  Querstäbe  (34)  ge- 
genüber  den  in  radialer  Richtung  verlaufenden  Stä- 
ben  (32)  in  Richtung  auf  das  Segmentinnere  zurück- 
gesetzt  sind  und  daß  das  Sieb  (10)  nur  in  die  radial 
verlaufenden  Stäbe  (32)  eingebettet  ist. 

Claims 

1.  A  sector-shaped  screen  segment  for  rotating 
disc  filters  or  thickeners  with  a  folded  screen  for 
thickening  fiber  suspensions,  comprising  a  frame 
(20,  22,  30)  having  a  radiaily  outer  leg  (20)  and  a  lat- 
eral  leg  (22)  at  each  of  its  two  sides  which  extend,  in 
particular,  in  radial  direction,  two  screen  carriers 
(16)  being  attached  to  said  legs  and  forming  screen 
Supports  arranged  in  axially  spaced  relationship  to 
one  another  and,  together  with  a  screen  (10)  resting 
thereon,  the  two  main  surfaces  of  said  screen  seg- 
ment,  both  said  screen  carriers  (16)  and  said  frame 
legs  (20,  22,  30)  being  in  the  form  of  molded  parts, 
characterized  in  that  said  screen  (10)  is  embedded 
in  said  frame  legs  (20,  22,  30)  and  said  screen  carri- 
ers  (16). 

2.  Screen  segment  as  defined  in  claim  1  ,  charac- 

terized  in  that  said  screen  carriers  (16)  are  molded 
onto  said  frame  legs  (20,  22,  30). 

3.  Screen  segment  as  defined  in  claim  2,  charac- 
terized  in  that  said  frame  legs  (20,  22,  30)  are  divid- 

5  ed  along  a  center  plane  of  said  screen  segment  ex- 
tending  at  right  angles  to  the  axis  of  rotation  and 
that  the  frame  half  (18)  together  with  the  screen  car- 
rier  (16)  of  one  segment  half  forms  an  integral,  half- 
dish-like  molded  part. 

10  4.  Screen  segment  as  defined  in  any  or  several 
of  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  said 
molded  part  is  a  plastic  injection  molded  part. 

5.  Screen  segment  as  defined  in  any  or  several 
of  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  said 

1  5  screen  (1  0)  is  a  web  of  rust-proof  steel  wires. 
6.  Screen  segment  as  defined  in  any  or  several 

of  Claims  1  to  4,  characterized  in  that  said  screen 
(1  0)  is  a  web  of  plastic  filaments. 

7.  Screen  segment  as  defined  in  claim  3,  charac- 
20  terized  in  that  the  two  half-dishes  (16,  18)  are  joined 

to  one  another  along  said  frame  legs  (20,  22,  30)  by 
screws  (24). 

8.  Screen  segment  as  defined  in  any  or  several 
of  Claims  1  to  7,  characterized  in  that  each  screen 

25  carrier  (16)  is  designed  as  a  grid  formed  of  bars  (32, 
34). 

9.  Screen  segment  as  defined  in  claim  8,  charac- 
terized  in  that  said  bars  (32,  34)  extend  radiaily  and 
transversely  thereto,  that  the  cross  bars  (34)  are 

30  set  back  towards  the  segment  inferior  in  relation  to 
the  bars  (32)  extending  in  a  radial  direction  and  that 
said  screen  (10)  is  embedded  only  in  said  radiaily  ex- 
tending  bars  (32). 

35  Revendications 

1.  Segment  filtrant  en  forme  de  secteur  pour  fil- 
tres  ä  disques  rotatifs  ou  epaississeurs  ä  surface 
filtrante  plissee  pour  l'epaississement  de  suspen- 

40  sions  de  fibres,  comprenant  un  cadre  (20,  22,  30) 
qui  comprend  une  branche  radialement  exterieure 
(20)  et,  le  long  de  chacun  de  ses  deux  cotes  qui 
s'etendent  en  particulier  dans  une  direction  radiale, 
une  branche  laterale  (22),  ä  laquelle  sont  fixes  deux 

45  supports  de  surface  filtrante  (16)  qui  forment  des 
portees  de  surface  filtrante  disposees  ä  distance 
l'une  de  l'autre  dans  la  direction  axiale  et  qui,  en 
combinaison  avec  une  surface  filtrante  (10)  ap- 
puyee  sur  ces  portees,  forment  les  deux  surfaces 

50  principales  du  segment  filtrant,  et  od  aussi  bien  les 
supports  de  surface  filtrante  (16)  que  les  branches 
(20,  22,  30)  du  cadre  sont  constituees  par  des 
pieces  moulees,  caracterise  en  ce  que  la  surface 
filtrante  (10)  est  ennoyee  dans  les  branches  (20,  22, 

55  30)  du  cadre  et  dans  les  supports  de  surface  fil- 
trante  (16). 

2.  Segment  filtrant  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  supports  de  surface  fil- 
trante  (16)  sont  venus  de  moulage  le  long  des 

60  branches  (20,  22,  30)  du  cadre. 
3.  Segment  filtrant  selon  la  revendication  2,  ca- 

racterise  en  ce  que  les  branches  (20,  22,  30)  du  ca- 
dre  sont  divisees  le  long  d'un  plan  median  du  seg- 
ment  filtrant  qui  s'etend  perpendiculairement  ä  l'axe 

65  de  rotation  et  en  ce  que  le  demi-cadre  (18)  forme,  en 
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:ombinaison  avec  le  support  de  surface  filtrante 
(16)  d'un  demi-segment,  une  piece  moulee  d'un  seul 
tenant,  en  forme  de  demi-coquille. 

4.  Segment  filtrant  selon  une  ou  plusieurs  des  re- 
trendications  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  5 
piece  moulee  est  une  piece  en  matiere  plastique  mou- 
lee  par  injection. 

5.  Segment  filtrant  selon  une  ou  plusieurs  des  re- 
Yendications  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la 
surface  filtrante  (10)  est  un  tissu  fait  de  fils  d'acier  10 
inoxydable. 

6.  Segment  filtrant  selon  une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  le  filtre 
(10)  est  un  tissu  de  fils  de  matiere  synthetique. 

7.  Segment  filtrant  selon  la  revendication  3,  ca-  15 
racterise  en  ce  que  les  deux  demi-coquilles  (16,  18) 
sont  assemblees  l'une  ä  l'autre  de  long  des 
branches  (20,  22,  30)  du  cadre  par  des  vis  (24). 

8.  Segment  filtrant  selon  une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  chaque  20 
support  de  surface  filtrante  (16)  est  constitue  par 
une  grille  composee  de  barreaux  (30,  32). 

9.  Segment  filtrant  selon  la  revendication  8,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  barreaux  (32,  34)  s'etendent 
radialement  et  transversalement  ä  la  direction  ra-  25 
diale,  en  ce  que  les  barreaux  transversaux  (34) 
sont  en  retrait  vers  Pinterieur  du  segment  par  rap- 
port  aux  barreaux  (32)  qui  s'etendent  dans  la  direc- 
tion  radiale,  et  en  ce  que  la  surface  filtrante  (10)  est 
ennoyee  uniquement  dans  les  barreaux  (32)  qui  30 
s'etendent  radialement. 
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